
Der zu der Familie der Durchlichtprojektoren (Diaskope) zählende Diaprojektor wurde 1926 von
Leitz (Wetzlar) entwickelt. Der Diaprojektor wird verwendet, um durchsichtige, unbewegliche und
meist durch Photographie gewonnene Bilder, kurz Diapositive, darzustellen. Diese Bilder haben
meist eine Größe von 24 x 36 mm und liegen in einem 50 x 50 mm Diarahmen. Neben den
konventionellen Dias gibt es auch Diastreifen, auf denen sich mehrere Bilder nebeneinander
befinden. Trotz verschiedenster Hersteller (welche sich in Konstruktion und Leistung
unterscheiden), basieren alle Projektoren auf dem Prinzip: „Das von der Lichtquelle (Lampe)
ausgestrahlte Lichtbündel wird durch den Kondensor gesammelt, durchstrahlt nun als Bündel
annähernd paralleler Lichtstrahlen das zur Projektion bestimmte Bild – das Dia – und wird durch das
Objektiv auf die Projektionsfläche geworfen“ (Melezinek, 1999, 117).

Grundsätzlich unterscheidet man zwischen nichtautomatischen, halb- und vollautomatischen
Diaprojektoren. Nichtautomatische Projektoren müssen von Hand bedient werden, während halb-
und vollautomatische Projektoren mit Diamagazinen ausgestattet sind und mittels Fernbedienung
bedient werden. Der Aufwand und die Kosten von analogen Bildern stehen heutzutage in keinem
Vergleich zur digitalen Produktion. Die Herstellung wird nur noch von Spezialistinnen und
Spezialisten zu entsprechenden Kosten durchgeführt.
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